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Das Venfionslürrungsgesetz.
0 Das Pensionskürzungsgesetz,  das die ReichS-

^ierung dem R e i ch s r a t und , als dieser zugestimmt hatte.
Reichstage  vorlegte , gehört zu den Entwürfen , bi«

icht in die Notverordnung einbezogen werden konnten , da
s vcrfassungsändernden  Charakter haben . Der
Eichsrat hat dem Entwurf des Pensionskürzungsgesetzes mit

,'s für Verfassungsänderungen vorgesehenen Stimmcnzahl zu-
'Wmmt.

Der Gesetzentwurf verdankt seine Entstehung folgenden Ge-
■ .Jtfengangen : Wenn ein pensionierter Beamter noch irgend eine
D ^ schäftigung für den Staat übernahm und dafür bezahlt wurde,
dftourbe ihm diese Bezahlung auf sein Ruhegehalt angerechnet,

seine Pension wurde ihm um diesen Betrag gekürzt,
und KolT"jiJ ?i *itete ein pensionierter Beamter dagegen im Privat»

Dfecir  Sp ufld  jlL e nst , so erhielt er — ohne Rücksicht darauf , was ihm diese
.Küsten , ^ "iigkeit eintrug — die volle Pension weiter . Die Begründung
fe » empfi elllt ' Gesetzentwurfs sagt darüber:

, Bei den Erörterungen über die Gestaltung und den Umfang
. dMr Ausgabensenkung konnte auch an einer Frage nicht vor-.U h ß §n?3 e9angen werden, die von vielen Seiten immer wieder zum

►8 I I * w  Gegenstand ernster Vorstellungen gemacht und auch im Reichs-
'°S unter Annahme von Entschließungen wiederholt zur Sprache
Wacht ist — an der Frage einer Kürzung der Bezüge der
WegAdempfänggr bei deren Beschäftigung in Privatdienst.
Are Beschäftigung im öffentlichen Dienst in der Eigenschaft
7 *3 Beamten oder als Angestellten oder Arbeiter hatte schon

M jeher eine Kürzung des Ruhegehaltes bedingt . Die gänzliche
^ichtberücksichtigung des Privatarbeitsverdienstes neben dem

nnwc - M *geld erschien demgegenüber nicht gerechtfertigt . Dazu kamen
' ^ agxluglich der Verwendung von Ruhcgeldempfängern in Privat-

-Grieben usw . die dauernden Klagen einzelner Angestellten , die
"" . . ‘ * • Stellen vielfach vonC>e Beschäftigung fanden,weil die freien Steller

hgeldempfängern als billigeren Arbeitskräften in Besitz ge-
' ' j’otmnen waren , sowie die dringenden Eingaben der Angestellten-

Verbände , die gleichfalls in der Beschäftigung von Ruhe-
Aempfängern , die sie in diesem Falle als Doppelver-

: ;
sichenkap *1
Wein uni

rhciu
ausgef"lll!

MM 1' « « Gezeichneten , eine schwere "Beeinträchtigung der In.
* &  V ifrror prfiTtcftPtl, *sien ihrer Mitglieder erblickten.

e Ware , in I™, Die wesentlichsten Bestimmungen des Entwurfs zu °inem
billigsten ^ *nstonskürzungsgesetz sind : Grundsätzlich will das neue Gesetz

einaetiE '!?.? die Pensionen der Ruhegeld -Empfänger kürzen , die ern Ar-
Feldberg !̂ ^ Winkommen neben  ihrem Ruhegehalt haben . Ein Pen-

Aär kann bis zu einer Grenze von 6000 Mark jährlich zu
iE ?** Pension hinzu verdienen , ohne  daß eine Kürzung ein-

Verdient der Pensionär mehr als 6000 Mark , so wird
A Pension um die Hälfte des Betrages gekürzt , um den das
Meitseinkommen 6000 Mark übersteigt . Wenn aber beispiels-
Mse An pensionierter höherer Beamter ein Ruhegehalt vonrfssMMäfiÄt 1 ein pensionierter . , . „ .Off! P Akiich 12 000 Mark bezieht und—etwa als Syndikus eines,

' Vernehmens — noch 12 000 Mark hinzuvcrdicnt , so wird im
Pension um 6000 Mark gekürzt; es bleibt ihm dann iinmer

ein Einkommen von 18 000 Mark im Jahr.
erkaufen

aße 8, l
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nes Fis
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Einkommen von 18 000 Mark im Jahr . Eine Er-
1,1-/ .viung ist für den Fall vorgesehen, daß eine Kürzung nicht
Writt , wenn Pension und Arbeitseinkommen den Betrag von

^0 Mark im Jahr nicht übersteigt , so daß grundsätzlich eine
rzung erst bei einem Einkommen von 9000 Mark Antritt.
Der zweite Absatz des Gesetzentwurfes regelt die Vorschriften

* den Bezug von Höchstruhegeld  neu . Ergibt sich bei
A Berechnung eines Ruhegeldes ein Jahresbetrag von mehr
I ® 12 000 Mark , so wird , wenn der Betreffende der Besol-
Mgsgruppe , aus der sein Ruhegeld zu berechnen ist, weniger

®fünf Jahre angehört hat , der Mehrbetrag gekürzt , und zwar:
MN dieser Zeitraum

Mindestens 4 Jahre betragen hat , um 10 vom Hundert,
Mindestens 3 Jahre betragen hat , um 20 vom Hundert,
Mindestens 2 Jahre betragen hat , um 30 vom Hundert,
Mindestens 1 Jahre betragen hat , um 40 vom Hundert,
weniger als 1 Jahre betragen hat , um 50 vom Hundert.
Keinesfalls aber darf der Betreffende ungünstiger gestellt

Orden , als wenn er in einer niedrigen Besoldungsgruppe , der
früher angehört hat , verblieben und sein Ruhegeld aus dieser

Owldungsgruppe zu berechnen wäre . — Das sind die wich-
Me » Bestimmungen deS Entwurfs , mit dessen Beratung der
^lchstag am Dienstag dieser Woche begonnen hat.

risch £ e
Dr . Curtius beim Reichspräsidenten.

- 3-̂ 1 Berlin , 11 . Dez . Der Reichspräsident empfing den Reichs«
'n^ ter  des Auswärtigen Dr . Curtius zum Vortrag.

Verbot aufreizender Plakate in der Rheinprovinz.

k Koblenz , 11 . Dez . Im Hinblick darauf , daß die Erregung deS
gütlichen Lebens durch den Anschlag aufreizender Plakat«
Mt unwesentlich gesteigert worden ist, hat der Oberpräsident
K Rheinprovinz eine Polizeiverordnung erlassen , durch die das
Antliche Anschlägen , die Anheftung und Ausstellung von Pla¬
tzen verboten ist, deren Inhalt eine strafbare Handung darstellt
ljjCr die öffentliche Ruhe , Sicherheit und Ordnung gefährdet.
Mboten ist ferner die Anwendung von roter Farbe für Plakate,
JL nicht amtliche Bekanntmachungen öffentlicher Behörden
^halten.

Du

seie, - ,s. gen r»
W c»>

Der Ladenschluß am Heiligen Abend.
Es bleibt beim Fünfuhr -Ladenschluß . — Gaststätte « müsie«

um 7 Uhr schließen.
X Berlin , 11 . Dezember.

Der Sozialpolitische Reichstagsausschuß
trat an : Mittwoch zu seiner ersten Sitzung zusammen , um sich
zu konstituieren und dann die Anträge über den

Ladenschluß am Heiligen Abend
zu beraten.

Nach längerer Beratung wurde ein Antrag angenommen,
wonach für offene Verkaufsstellen,  auch wenn sie keine
Angestellten beschäftigen , der Ladenschluß am Heiligen Abend
allgemein auf 5 Uhr frstgelegt wird . Bis zn einer halben
Stunde nach Ladenschluß dürfen noch bereits anwesende Käufe»
bedient und Auiräumnngsarbeiten geleistet werden . Dieser Be¬
schluß bedeutet , daß die in der bisherigen Regelung enthaltene
Ausnahme für Blumen - und Genußmitlclgeschäftc und für Ge¬
schäfte ohne Angestellte , die bis um 6 Uhr offen halten durften,
beseitigt wird . Dieser Beschluß wurde mit großer Mehrheit ge¬
faßt , da Sozialdemokraten , Kommunisten , Nationalsozialisten
und Christlich -Soziale geschloffen dafür eintraten , während die
anderen Parteien nicht einheitlich stimmten . Dagegen stimmten
die Wirtschaftspartei , die Dentschnationalen , das Landvolk und
ein Vertreter der Deutschen Volköpartei . Weiter beschloß der
Ausschuß , daß alle Gaststätten  am Heiligen Abend , auch
wenn sie keine Angestellten beschäftigen , um 19 Uhr schließen
müffen.

Die Landesbehörden können bestimmen , daß für die Be¬
köstigung und Beherbergung Ortsfremder eine den Bedürfnissen
entsprechende Regelung getroffen wird . Auch dieser Beschluß
wurde mit großer Mehrheit gefaßt.

Ser Sobel-sirels.
Die Feier der Verteilung.

Die in Oslo vorgenommen « Verteilung des Nobelpreises
erhielt einen besonders feierlichen Charakter durch das verhält¬
nismäßig selt«ne vollzählige Erscheinen der Preisträger . Der
feierliche Akt , der nun zum 30 . Male , am Todestage des Sttf.
ters , vorgenommen wurde , vollzog sich in dem traditionellen
Rahmen des Konzertpalastes . Die Mitglieder der Regierung,
des diplomatischen Korps und die hervorragendsten Persönlich,
keilen des schwedischen Kulturlebens waren erschienen . Rach
der Ankunft des Königs und der anderen Mitglieder der könig¬
lichen Familie wurde die Feier durch ein « Begrüßungsan¬
sprache des Präsidenten der Nobel -Stistung , Gouverneurs
Hammarskjöld , eröffnet . Von berufenen Gelehrten wurden die
Verdienste der einzelnen Preisträger hervorgehoben . Der König
überreichte dann den Preisträgern Professor Venkata Raman
(Kalkutta ) , Professor Hans Fischer (München ) , dem Oester¬
reicher Professor Landsteiner vom Rockefeller -Jnstitut in New
Fort und dem amerikanischen Schriftsteller Sinclair Lewis die
Preise nebst Urkunden und Medaillen.

Die Ueberrcichnng der Nobel -Friedenspreise.

Die Uebcrreichung der Nobel -Friedenspreise an den früheren
Staatssekretär Kellogg  und Erzbischof Söderblom  fand
heute mittag in Gegenwart des Königs und des Kronprinzen
im hiesigen Nobel -Institut statt . Premierminister Mowinkel
hob in einer Ansprache die Verdienste Kclloggs und Erz¬
bischofs Söderblom hervor.

Der Völkerbund , die bedeutendste Friedenseinrichtung , die
die Welt bis heute gekannt hat , ist auf Anregung der Vereinigten
Staaten gegründet worden . Wenn auch die Vereinigten Staaten
bedauerlicherweise nicht Mitglied des Völkerbundes sind , hat ihre
Initiative und ihre Mitarbeit doch öfter am Werk des Völker¬
bundes tiefe und dauernde Spuren hinterlasscn . Der Pakt , der
den Namen eines heute unter uns sitzenden Mannes trägt , ist
ein Beispiel nicht nur der Bemühungen der Vereinigten Staaten,
sondern auch der ausgezeichneten und gewissenhaften internatio¬
nalen Zusammenarbeit für die Förderung der Friedenssache.
Aus der Mitarbeit Briands und Kclloggs entstand der heutige
Weltpakt , der sozusagen alle Kultumationen bindet.

Unser Ziel muß sein , den Völkern begreiflich zu machen , daß
es nicht genügt , den Krieg als Verbrechen zu brandmarken,
sondern daß es möglich ist, mit allen Gefühlen und allen Sinnen
zu erkennen , daß die Ermordung Tausender von Menschen zur
Regelung eines internationalen Konflikts nicht entschuldbar ist,
als die Ermordung eines einzelnen zur Regelung einer Privat¬
angelegenheit.

Kellogg betonte in seiner Dankredc , er habe daS Vertrauen
zu der Menschheit , daß alle Schwierigkeiten mit friedlichen Mit¬
teln gelöst werden würden . Die Hauptsache sei, die Menschen
darüber auszuklären , daß es bessere Mittel zur Beilegung von
Streitigkeiten gebe als das Mittel des Krieges . Erzbischof
Söderblom betonte in seiner Rede , er habe die Empfindung,
daß der Friedenspreis ihm als dem Vertreter der ökumenischen
Bewegung für die größere Einigkeit der christlichen Kirchen
verliehen worden fei , « nd widmete dem Andenken Alfred
Nobels herzliche Worte.

Sie Virlfchaslswoche.
Die Wirtfchaftskonjunktnr zeigt keinerlei Besserung . —
Schlechte Konkurse . — Auch die Bergwerke spüren die
Produktionsstockung . — Der Großhandelsindex . — Die
wirtschaftlichen Auswirkungen der neuen Notverordnungen.
Die Kaffcnvcrhältnisse des Reiches . — Die Preisabbau - .
Aktion stockt. — Auch die Wirtschastskonfrrcnz des Völker¬

bundes brachte keine Ergebnisse.

Nack den Berichten der preußischen Handelskammern ist bi«
Wirtschaftslage  fast in allen Zweigen schlecht . In
der Weltwirtschaft habe sich die Lage noch weiter versteift , be¬
sonders in Amerika . Auch in Frankreich träten Anzeichen einer
sinkenden Konjunktur in stärkerem Maße hervor . In Mittel¬
europa habe sich der Konjunkturabschwung fortgesetzt . — In
Deutschland ist im November die Zahl der Konkurse,
die wegen Mangels an Masse eingestellt werden mußten , er¬
heblich gestiegen . Während des ganzen Jahres war die Steige-
rung der Konkurszahlen beim Handel am größten , bei der
Landwirtschaft am geringsten . Die in den letzten Monaten ein-
getretene Erleichterung bedeutet noch keine Verbesserung gegen¬
über dem Vorjahr . Für die Produktionsstockung  be¬
zeichnend ist der Kohlenvorrat bei den Zechen von fast 10 Mrl-
lionen Tonnen , also dem Ergebnis von 30 Arbeitstagen . De«
Aktienkurse haben einen R e k o r d t i e f st a n d erreicht , obwohl
die deutschen Unternehmungen im allgemeinen trotz der De¬
pression rentabel sind.

Die Großhandclsindexziffer des Statistischen Reichsamts ist
mit 118 .6 gegenüber der Vorwoche (119 .5 ) um 0 .8 Prozent
gesunken . Die Indexziffern für die Hauptgruppen lauten :!
Agrarstoffe 110 .6 (Rückgang 0 .5 Prozent ) , Kolonialwaren 106 .3
lminus 0 .7 ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 111 .1
(minus 1.4 Prozent ) , industrielle Fertigwaren 143 .6 (minus
0.3 Prozent ) . Im Monatsdurchschnitt November stellte sich der
Gesamtindex auf 120 .1 gegenüber 120 .2 im Vormonat Die
Indexziffern für die Hauptgruppcn lauten : Agrarstoffe 112 .0
(gegen Vormonat plus 2 .5 Prozent ) , Kolonialwaren 108 .1
(plus 0 .1 Prozent ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 112 .9
(minus 1.1 Prozent ) , industrielle Fertigwaren 144 .9 lmmus
1.4 Prozent ) .

Die neue Notverordnung der Reichsregierung , die jetzt auch
der Reichstag gutgeheißen hat . bringt in neun Unterabschnitten
Aenderungen der Verordnung von , Juli . Sicherungen des
Haushalts , Steuervereinfachung und Steuervereinheitlichung,
Senkung von Real - und VerkehrSsteucrn . Finanzausgleich,
Regelung von Fragen der Reichsbank , der Golddiskontbank und
der Rentenbank . WohnungSwirtschaft , Schutz der Landwirt¬
schaft und schließlich Vereinfachungen und E r s p a r n i s s e in
der Rechtspflege . Die Aenderungen der Juli -Verordnung be¬
ziehen sich auf Krankenversicherung . Arbeitslosenversicherung
und Gemeindefinanzen . Leider hat sich wieder die Ohnmacht
des Reiches gegenüber den Ländern und Gemeinden bei der
Ausgabenbegrenzung und bei den Gehaltskürzungen gezeigt,
deren Durchsetzung ' man den Ländern überlassen mußte . Dre
Gemeinden werden übrigens durch die Notvcrordiiung wahr¬
scheinlich noch nicht endgültig saniert . Die Landwirtschaft ist
mit der Notverordnung nicht zufrieden , weil sie dieOsthilfe
nicht enthält . Die anderen Bevölkerungskrcise befürchten von
dem Beimischungszwang im Brotgesctz ein weiteres Sinken des
Brotverbrauches.  Beruhigend wirkte die Erklärung des
Reichsfinanzministers , er brauche nicht , wie am Ende des
vorigen Jahres , mit den Banken zu verhandeln ; das Reich
könne heute im Gegenteil allen seinen Verpffichtungen pünkt¬
lich  Nachkommen.

Für die Reichsbank ist der N o v c m b c r u l t i m o ver¬
hältnismäßig leicht verlaufen . Der Notenumlauf ist noch
niedriger als im Oktober . — Die Preisabbauaktion ist völlig
ins Stocken geraten . Die Preise für viele Nahrungsmittel zeigen
sogar st e i g e n d e Tendenz . Im November ist die Lcbenshal-
tungsindexzifser nur um 1.3 Prozent zurückgegangen , wobei die
letzten Preissteigerungen noch gar nicht berücksichtigt sind . Er¬
mäßigungen zeigen fast nur die Preise für Bekleidung.

Die Wirtschaftskonserenz desVölkerbundes
schloß ohne Ergebnisse . Die Ratifizierung des allgemeinen
Handelsabkommens ist wiederum verschoben worden . Die Forde¬
rungen der Donaustaaten auf eine Vorzugsbehandlung wurden
abgelehnt . Dadurch dürften aber Verhandlungen dieser Staaten
mit Deutschland nicht unmöglich geworden sein . Das Handels-
politische Verhältnis zu Polen dürfte sich noch verschärfen , falls
Polen wirklich , wie berichtet wird , 70 Positionen seines Zoll-
tarises erhöhen sollte.

Verkehrsomnibus in den Straßengraben
gestürzt.

Fünfzehn Verletzte.

Ein mit zwanzig Personen besetzter Verkehrsomnibus geriet
an einer Kurv « nach der Donaubrücke in D i I l i n g e n an die
linke Straßenseite und fuhr einige Meter im Graben . Bei dem
Versuch des Chauffeurs , die Straße wiederzugewinnen,

stürzte der Omnibus unt , die meisten Scheiben ginge « in
Trümmer und von den Insassen erlitten fünfzehn Person «»



Verletzungen, meistenteils Schnittwunden, Prellungen und Vcr.
stauchnngen. Glücklicherweise waren alle Verletzungen nicht
ernster Natur . Sanitätskolonncn und Acrzte waren rasch am
-Platz und legten Verbände an.

LoSsLss
Flörsheim a. M .. den 11. Dezember 1930

f Todesfall . Heute morgen starb im Alter von 55
Jahren Herr Kaspar Hosmann , Ladeschaffner wohnhaft
in der Hochheimerstraße. Der Verstorbene war nur ganz
kurze Zeit trank , sodatz sein Tod allen , die ihn kannten,
völlig überraschend kam. Er ruhe in Frieden!

Der Deutsche Metallarbeiter -Verband , Ortsgruppe Flörs¬
heim , hat am nächsten Samstag Abend im Hirsch eine
wichtige Versanimlung . Näheres siehe aus dem Inserat
in heutiger Nummer.

ßruniHteinlüoiiiig der lurnM?
der Mn-Bere!» tun 1861, Werde!«1.1.

Am Sonntag , den 7. ds. Mts . fand nachmittags auf
dem Turnplatz Alleestraße in einfacher aber würdiger
Weise die Grundsteinlegung der Turnhalle des To . v. 1861
statt . Tannengrün und wehende Fahnen grüßten vom
Baugerüste die Vertreter der Behörden , eine große Zahl
Turner und Einwohner . Mit gut zum Vortrag gebrachter
Musik der Kapelle Mohr wurde die Feier eröffnet . Der
1. Vorsitzende, Tr . H. Schmitt begrüßte die Erschienenen
und brachte die Urkunde zur Verlesung , die später in den
Grundstein eingeschlossen wurde . Die von Turner Otto
Stöhr sehr wirkungsvoll ausgefühlte Urkunde lautete!
Während der Präsidentschaft des Reichspräsidenten von
Hindenburg wurde heute in Anwesenheit der preuß . Kreis¬
behörde des Main -Taunus -Kreises , der Gemeindebehörden
der Gemeinde Flörsheim , den Mitgliedern des Vereins
und vieler Einwohner der Gemeinde , der Grundstein der
Turnhalle gelegt . Der Turnhallenbau wurde mit dem
1. Spatenstich am 22. Oktober 1930 begonnen . Das Ma¬
terial stammt aus dem Abbruche einer von französischen
Besatzungstruppen als Fliegerschuppen benutzten Halle a.
d. „Großen Sande " in Mainz -Eonsenheim . Die Bau¬
zeichnungen lieferte Turner Paul Mohr , stud. arch., Bau¬
leiter ist Sägewerksbesttzer Eg . Mohr , hier , Bauunter¬
nehmer : Adam Eckert, hier . Junge und alte Turner fan¬
den sich als Werkleute in uneigennütziger Arbeit zusammen,
um die Turnhalle zu errichten.

Dieser Grundstein ist gelegt im Jahre der Befreiung
unsrer Heimat von den fremden Besatzungstruppen , in
der Zeit größter wirtschaftlicher Not und Erwerbslosigkeit , i
Möge die Turnhalle nach Fertigstellung in einer besseren !
Zukunft lebensfrohen Turnern und Turnerinnen zu einem
wahren Heime werden ! — Zum Gedächtnis an die heutige
schlichte und würdige Feier , die der Zeit entspricht,
wurde diese Urkunde in den Grundstein gelegt . „Geschehen
zu Flörsheim am 7. Dezember 1930." Von vielen An-
wesenden wurde die Urkunde unterzeichnet , die dann in
einem von Turner Hr. Dresler aus Kupfer gefertigten
Köcher verschlossen wurde . Miteingeschlossen wurde 1
Verzeichnis , enthaltend die Namen des Vorstandes , der
Baukommission , der Ehrenmitglieder , der Mitglieder der
vom Vereine im Weltkrieg Gefallenen , sowie die heute
im Umlauf befindlichen Gelostücke von 1, 2, 5, 10, 50 Pfg.
und einer Reichsmark.

Turner Klein bot in längeren Ausführungen die Be¬
deutung der Halle als vornehmstes Mittel zur Erreichung
des hohen Zieles der Volksgemeinschaft . „Wenn sich die
Halle auf diesem Grundstein gefügt, zu unsren Häupten
wölben wird , dann wollen wir ihre Tore weit öffnen,
um jedem gerne Eintritt gewähren . Unser Ziel ist ja
Volksgemeinschaft . In einer Zeit der politischen, wirt¬
schaftlichen und vielfach noch religiösen Zerrissenheit ist
die Deutsche Turnerschaft eine der wenigen Plattformen,
auf der sich deutsche Menschen finden zu gemeinsamer Be¬
tätigung ohne Rücksicht auf irgendwelche trennenden Mo¬
tive . In jedem erblicken wir den Turnfreund , den Gleich-

Der Schmied von Murbach.
Roman von Leontine» Winlerfeld-PIaten.
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56. Fortsetzung.

Eiring Grantner hebt sich hoch und winkt mit der
Hand . Und der Henker bedeutet dem jungen Jlmfelder,
niederzuknien vor seinem Block.

Aber noch ehe der Verurteilte sein Knie gebeugt,
zittert ein Schrei durch die Luft . So markerschütternd
und jäh — daß alle die Blicke wenden vom schwarzen
Gerüst und starren , woher der Ton gekommen. Eine Frau
bricht sich Bahn durch die Menge. Das helle Nonnenkleid
hat sie gerasft, um besser vorwärts zu können. In dem
welken, alten Gesicht liegt grenzenlose Not und Todes¬
angst. Vor Eiring Grantner stürzt sie nieder und um¬
klammert seine Knie mit beiden Armen.

„Um Jesu und Maria willen — Gnade — Gnade
für mein Kind ! Seht , wie er noch jung ist und voll Kraft
und Stolz ! Oh , gebietet Einhalt , daß man ihm kein Leides
tue, um Jesu willen !"

Sie schlägt mit der Stirn auf den harten Boden und
ringt die Hände zum Grantner empor.

Der gibt den Stadtknechten einen Wink, daß sie die
Mutter von ihm reißen und festhalten.

Um die Lippen des jungen Jlmfelders zittert es weh.
Und seine Stimme klingt weich und tief über die lautlose
Menge fort:

„Mutter , du machst es mir schwer. Und war doch
schon bereit zum Sterben ."

Jetzt zuckt der Henker mit den schwarzen Augenbrauen,
denn er wird ungeduldig . Und packt sein Schwert mit

Ein Reiter der Südoststafette,
die sich in Halle mit der Südwesfftafettevereinigte. Im . all¬
gemeinen konnte der Reichsstafettenritt, der das „Jahr des
Pferdes" würdig abschließt, programmäßig durchgeführt werden,
jo daß am Donnerstag die letzten Reiter ihr Ziel erreicht

,haben werden.

berechtigten , den Volksgenossen. Ihn gesund an Leib und
Seele als lebendiges Glied der Volksgemeinschaft zu sehen,
ist unser letzes, unser höchstes Ziel . Unsre Halle soll uns
zur Erreichung dieses Zieles vornehmstes Mittel werden.
Heute wollen wir denn nach altem Brauche den Grund¬
stein zur Halle legen . Möge die deutsche Jugend , der
unser Werk geweiht ist, hart werden wie dieser Stein,
hart wie unsre Zeit ". Die Hammerschläge des 1. Vors.
Schmitt erklangen auf gutes Gelingen des Werkes zum
Besten der D.T . Als Eauvertreter entbot Turner Klein
seine Wünsche: Dieses Haus möge werden eine Stätte des
schwingenden, kreisenden Lebens für uns alle ! Freude
wohne in ihm und treibe uns . ruhelos zu schaffen, zu
wirken , zu dienen . Wir ringen um Volk ! Tausende
kämpfen, viele verzagen . Wir schreiten unentwegt fort
in frischem Draufgehen , mit frommem Mut , mit fröh¬
lichem Herzen und freiem Sinn , getreu unsrem alten
Turnerwahlspruche : Frisch, frei , fromm , fröhlich !"

Als Vertreter der kath. Kirche entbot Herr Klein Pfarrer
dem Vereine zu seinem Vau seine Glückwünsche, und be¬
tonte , daß gleich den Turnern auch Vertreter der kath.
Kirche den Inhalt des alten Satzes zu schätzen wüßten"
MSN8 83113 in corpore ssno ! Er entkräftete die vielfach
hörbare Behauptung , nach der Turnerschaft und Geistlich¬
keit Gegner seien und erinnerte an das Interesse , das der
Papst , selbst ein großer Anhänger des alpinen Sportes
durch seinen alljährlichen Empfang der italienschen Tur¬
nerschaft dem Turnen und Sport entgegenbringt . Bei aller
Körperkultur dürfe das Wertvollere , die Kultur der Seele
nicht vergessen werden . Auf „Blühen , Wachsen und Ge¬
deihen des Handwerks " tat Turner W. Eckert als Geselle
des Unternehmers seine 3 Schläge . Für die Gemeinde
Flörsheim brachte der Beigeordnete Herr A. Schwarz
Glückwünsche mit der Versicherung, daß die Gemeinde dem
Vau stets größtes Interesse entgegen bringen werde. Im
Aufträge der Kreisbehörde des Maintaunuskreises sprach
Herr Hermann Altmaier , Mitglied des Kreisausschusses.
Als geborener Flörsheimer und Mitglied des Vereines
wußte er die Arbeit des Vereines zu würdigen und ent¬
bot die besten Grüße der Kreisleitung zum Werke. Wie
in Vergangenheit , sei de Kreis auch in Zukunft bereit nach
seinen Kräften die Bestrebungen des Vereins zu unter-
stiißen. Auch der Vors, des Fischereivereins Herr F . K. P.
Nauheimei beglückwünschte den Verein zu seinem begon¬
nenen Werke und wies nach, daß Fischer und Turner stets
in gutem Einvernehmen stünden. Für den Ortsausschuß
für Jugendpflege und die hiesige Volksschule sprach Herr
Konrektor Fluck. Das alte Turnlied „Turner auf zum
Streite " bildete den Ausklang der Feier.

beiden Händen und winkt den Stadtkncchten. Aber noch
einmal wird er gestört.

Wie jagender , prasselnder Gewittersturm kommt es
die Straße herauf.

Unzählige Pferdehufe schlagen den Sand und un¬
zählige Männerfäuste schwingen blinkende Schwerter.

In die Menge fahren sie, die rechts und links ausein¬
ander stiebt. Kuttenmäntel wehen — kantige, bartlose
Mönchsgesichter säubern den Marktplatz.

Es sind die wilden Herrenmönche von Murbach, die
lachend einen neuen Streich vollführen gegen die ehr-
und tugendsame Stadt Gebwciler . Geführt von dem jungen
Grafen Heiko von Angreth . Der hat ein lediges Pferd
am Zügel und galoppiert hart bis an das schwarze Gerüst.
Der Henker ist umzingelt und beiseitegestoßen — dem
Jlmfelder sind die Fesseln gelöst — viele starke Mönchs¬
hände heben ihn auf das ledige Roß. Und ehe der hohe
Rat der Stadt sich noch besinnen kann, ist die reitende
Möuchsschar wie ein Sturmwind wieder davon.

Das blühende Tal aber lacht im goldenen Frühlings¬
sonnenschein.

*

Aus dem Stadttor jagen die Mönche, daß die dunklen
Kutten flattern . Allen voran Heiko mit dem befreiten
Jlmfelder . Es hatte der junge Angrether die ganze Nacht
gesonnen, wie dem Jlmfelder zu helfen sei. Bis ihm der
jähe Gedanke gekommen, den Waffenschmied einfach mit
Gewalt zu entführen . Und die Brüder alle, Mönche und
Laien, hatten seinem Plane begeistert zugestimmt. Denn
sie sehnten sich alle nach einem Abenteuer . Es war so still
geworden im Land, ohne Fehde und Kriegsgeschrei. Und
der Frühlingssturin machte auch ihr Blut brausen, daß
es sie gelüstete nach Neiterlust und Frau Aventiure.

Der Weg wurde steil und felsig, und sie ritten jetzt

Wetterbericht.
Da§ isländische Tief ist im Begriffe, weitere Ableger nacĥ

Festland abzustoßen, so daß wir wieder mit Niederschlägen zu
neu haben. Da von den Britischen Inseln ein Schub kälterer~~
Massen Vordringen wird, steht auch etwas Schnee in Aussicht' .
eigentliches Wintcrwettcrwird sich aber nicht anschließen, da
isländische Tief neuen Zuzug vom Ozean bekommt und damitp»>
Luft von uns sernhalten wird. ,

Voraussichtliche Witterung: In den nächsten Tagen niehrnm|
Strichregen, auch einzelne Schneefälle, dazwischen jeweils kurz
Aufklären oder Nebclbildung.

D°- All« de- w -Ihn°chl-b°um--.
In diesen Tagen werden die Weihnachtsbäume auL etf. gegeben.

Markt gebracht. Für uns ist der Christbaum mit dem .
nachtsfest unlösbar verbunden, und doch ist er, wenigsten- 1 i mflßflfl -
in seiner heutigen Form, gar nicht so uralt , wie mancher v.
Der älteste Weihnachtsbaum.̂ dcn wir kennen, ist fitt
1604 in Straßburg bezeugt. Er trug bunte Papierrosen, SW .
und Zucker sowie Zischgold. Allerdings steht er auch m Mekampf M R
gewissen losen Zusammenhang mit Gebräuchen unserer gen„
Nischen Vorfahren, deren religiöse Vorstellungen und ritual
liche Gepflogenheitenin so vielen Volkssitten und Vo1« ! ' •{
unserer heutigen Zeit noch unverwüstlich sortlcben. Zur -'»
der Wintersonnenwende steckten unsere heidnischen BorM
an die Türen ihrer Hütten oder an die Gittersäuken ihrer V ^
grüne Tannenzweige oder Fichtcnwipfel. Diesem Brauch .
der Glaube zugrunde liegen, daß im Schoße der Wälder
Landes die Götter wohnen und ein frischgrüner Tannenw v .
aus der göttlichen Waldwohnung Schuh vor den bösen ----- v
gewähre. Obwohl bedeutende Männer der Kirche und Ae
wie der Straßburger Kanzelredner Geiler von^ Kaiscr̂ ^^diesen Brauch in Wort und Schrift als uuchristlich bezeu
und um die Wende des 15. zum 16. Jahrhundert fei«®,{„ ,u_
schaffung forderten, ließ sich die Aeußerunĝ aligermann̂ ,ch zli,,r Torwart u
religiösen Lebens nicht so ohne weiteres unterdrücken. Der ^
erwähnte Straßburger Weihnachtsbaum vor 1604 durp
unmittelbare Vorfahre des heutigen Weihnachtsbaumcs
Um 1750 herum wird der Baum mit Lichtern gcatert. f
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Weihnachtsfestes. Wer könnte sich heute noch ein WcchnE ^ ? » ^ unl
ohne Tannengrüu und ohne den schön geschmückten cmCombinationszü
strahlenden Weihnachtsbaum denken? In großen ^ enbgiUtig seine (
kommen die jungen grünen Tannen aus dem wcnten im  P ^ entsche
Wald, um in den Städten den Hauptgcgenstandeines UM" kämmenden So
zu bilden, der zu den poesiereichsten gehört. Vielfältig 9"° ^.
Schmuckstücke, mit denen der Baum geziert wird, aber .Ja ^ 6ptele
eigentliches Leben, seine gewinnende Kraft und mtn * Ucfk‘* Slöistieim 6
bolische Bedeutung haben ihm erst die Lichter gegeben, am
fröhliche warme Kcrzenschimmer. ^ Heim

# Die Einziehung der Bürgersteuer. Nach 8 14  Abs- ^
Durchführungsbestimmungen des Rcichsfinanzministcrŝ ^ Z'stastel
4. September 1930 kann die Bürgersteucr in den Fällcist̂ ^ ^ ferd ko
denen sie erst nach dem 30. November des Rechnungsjahres tu-imtbers
{VkTrtffflvt Vtvtt-K fiir KnS ftA pvftrvTipti Vtif'rbtm fnTT nirflf TTtcfit̂ V-schlossen wird, für das sie erhoben werden soll, nicht mehr rt )l^ nVterbehifmDt;
Zuhilfenahme der Finanzämter auf der Steuerkarte angefor ?
werden. Vielmehr sind in diesen Fällen die Gemeinden '
Pflichtet, die Bürgersteuer allgemein in dem besonderen^ mehr ae
fahren anzufordern. Den Gemeinden wurde deshalb empfFL 4>'erDe met)t 9 '
rechtzeitig vor dein genannten Termin entsprechende Beicyj. ,,>r. Dichter Nebel
zu faffcn. Das haben die Gemeinden in diesem Jahre mit yjj Gegend, sonder
sicht auf die Reichstagsverhandiungen jedoch nicht getan- ‘ ganz Norddeutsch!
durch ist die Einziehung der Bürgersteuer erschwett labert war . Der I
Der Rcichsfinmrzminister hat sich nunmehr auf Vorstellunö jvollkommen still, vjvn  änciahBiiTiuujTuuunec pur llu; huuihcim.  uu | .ppi■''« lummen |uu , v
hin durch Erlaß vom 3. Dezember ausnahmsweise damit ^ tstrspätungen , den
verstanden erklärt, daß die Bürgersteuer 1930, auch war eingest
erst nach dem 30. Non. 1930 eingeführt wird, auf der belicht fahren und ar
karte 1931 angefordert werden darf, Wenn sichergestellt ist, speich zeigten die S
die Steuerkarten 1931 spätestens bis Weihnachten 1930 große Glätte,
Arbeitnehmern zugestellt werden. Die in Frage kommenden wurden . Jc
meinden haben sich zur Vermeidung von Schwierigkeiten Wg gelichtet, und
dem zuständigen Finanzamt in Verbindung zu setzen. .^ ^ tostgefahr' soll w

# Wieviel Schulen gibt eS in Deutschland? In eintreten
land gibt es nicht weniger als rund 87 200 Schulen mit e -' Urwood, Z . O. :
1H fTtrtv»ov» (KAi !Ti»rr » fteljCU ^ ^ '

. . Von den hAitze.71200
Schulen marschieren die Oberrealschulcn mit 6̂82 an Roman des Hun

10 Millionen Schülern. Unter den Schulen stehen die
schulen mit rund 52 790 an erster Stelle.

Es folgen die Gymnasien mit 515 und die Realgymnasien^n-—rtiTK, und '401. Es gibt weiter über 29 600 Fortbildungs¬
schulen und über 1500 Mittelschulen.
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„Treuen Brüder alle zusammen! Heißblütige
mönche von Murbach ! Ich danke euch heute von Herzen'
daß ihr mir diesen, meinen Freund und Schwestersoh^
den Ulrich Jlmfelder , habt retten helfen. Das blutgieA^
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Gebweiler wird wieder sagen von uns : „Der Murbackp
Hund hat ihrer viel gebissen!" Aber wir freue»
darüber und lachen. Nun reitet heim in eure Kiost^
zellen oder in den grünen Wald und freut euch eurer ^
Ich will den Jlmfelder hier zu meiner Schwester Ern"
trnd ins Bürgkein bringen , daß sie ihn wohl versoch^
für seine lange Wanderfahrt , denn er muß eine
außer Landes gehen. Behüt euch Gott !"

Da winkten die fröhlichen, tollen Mönche den^ beid̂ ?>. Mueller. ^Ferner'
zu und ritten langsam bergan , dem Wasgau und i‘)tc  hib . aber es aibt Te<
Kloster zu.

Heiko und der Jlmfelder aber trabten in den kleinem
sauberen Hof des Bürgleins.

'»eh

saS„Warte nur ein Weilchen hier unten , Ulrichs
Heiko und übergab sein Roß einem Knecht — „ich 1 j,
nur schnell meiner Schwester Nachricht geben, daß
eine Kammer rüstet."

Und er stieg mit klirrenden Sporen die steint ^
Wendeltreppe zur Halle hinauf . Der Jlmfelder war
vom Roß gestiegen und setzte sich ans den Bruiineirr«
unter der alten Linde im Burghof.
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Führung und sicherte sich 2 weitere wertvolle Punkte.
Kn Kickers " der Sieg so schwer gemacht wurde,
vohl niemand geglaubt . Rüsselsheim stellte eine

-!prochene Kampfmannschaft ins Feld , die durch
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ken. Der lg4 dürfte
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Zur o- ' iprochene Kampfmann,chasl ins tfeiu , ««
n KotW !? s Spiel Flörsheim zu deprimieren ver,acht Doch
n ihrer S°» ^ fie sich gewaltig getäuscht. Rechtzeitig durch,chaute
,rauch inE ^ ' " ’:r' " " mnr 0

" lie um ßenjauia atiuuiuj !.
|etm die Kampfesweise des Gegners und antwortet
inellen Angriffen , die jedoch durch die allzu harte
^gunasmelhode oou Nü ^ eisheim niedergejch . tlgen

uicii ?8. Abwechselnd liegen beide Stürmerreihen tm
und Redn'^ » oh „ g j ^ och etwas Positives zu erreichen . Dis
Kaisers !eaen ticit der Kickers wird im Feld,piel immer bester,

i bezeichn^ , üsucht vergeblich an dem Bollwerk des Fl . Schluß-
rt feines vorbeizukommen . Unterstützt d̂urch das Selbstver-

^ zum Torwart und dessen forsches Eingreifen , lief
^erteidigungspaar zu einer Form auf , wie ste bis-
>°ch nicht gezeigt wurde . Aber auch das Schmerzens-

Kickers , der Sturm , zeigte sich diesmal von einer
Seite und gab dem gegnerischen Torwart oftmals

ienheit sein Können unter Beweis zu stellen . Die
'" Tore waren unhaltbar und waren das Ergebnis
^ Eombinationszüge . Hoffentlich hat der Kickers,türm
"Ndgültig seine Schwächeperiose überwunden und
sich im Borentscheidungsspiel um die Bezirksmeister-
c>m kommenden Sonntag noch von einer besseren Seite.
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1 be ' dd Das Pferd kommt wieder zu Ehren . Inden
l0§1y rc5„j£tstabten besonders in London und Paris , hat die
' »fnrbert'1 der Pferdefuhrwerke wieder zugenommen , weil man
:<Ä vck' Nen hat , daß sie schneller fortkommen als Laitautos.

JZet' ^ nris wurden gegen das Vorjahr 31000 , in Loaoon
b EpE 0 Pferde mehr gezählt.
se BefÄH ^ r. Dichter Nebel lagerte dieser Tage nicht nur über
>rc mit Gegend , sondern , wie die Blätter melden , auch
: getan . fians Nvrddeuticbland . wodurch der Verkehr erheblich

Verspätungen , den Fernverleyr aowicrein umjui.
w ^ LIsi,,ern̂ hrt war eingestellt , und die Autos mugten mit
der SteuMiiht fahren und auch bei Tage die Lichter em schalten,
iellt ist, g leich zeigten die Straßen durch den Nieder,chlag desr 1930 ° nrn& tobaf ? verschiedentlich AutounfalleL'T„  M ' k groge Glatte, ooag ver,aiieoen.i>w
r°nde" F .°ldet wurden . Jetzt hat sich der Nebel durch den
gkeitcn An gelichtet, und nach vorübergehender Ausstellung
r. .̂ Frostgefahr soll wieder milde und unbeständige W,t-
ln Deust̂ pg eintreten.
^ "cv.W ^ wood. I . O. : Billo , Sohn von Wotan . Mit 8
di^ ^ kbildern . Stuttgart . Fcanckh'sche Verlagshandlung.nöD . . PU . CV) vY»? A OA 1hiM nrnrhffik „ m
jm,  U ° Sj RM . 480.
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- . oman des Hundes Billo , der ein halber Wolf ist,
5 feine Mutter war eine Wölfin , -in großartiger,
^"der Darstellung schildert Curwood , der sich in diesem
1 wahrhaftig zum Dichter erhebt , wie die Treue des

zu seiner Herrin , einer jungen - -Indianerin un
’en Kanadas , in der Gefahr immer wieder durchbricht,
ichließlich der Hund in seiner Seele den Sieg davon-

?> als Billo nach langem Räuberleben das indianiiche
chen wiederftndet und sie in höchster Not vor ihrem

Nen Verfolger rettet.
Wieder naht das Weihnachtsfest . Fürsorgende Liebe
!> mit welchen Gaben sie Freuds bereiten kann . In
‘8er schwerer Zeit wird man , n erster Linie zum
fischen Geschenk greifen . Nennen wir z. B . nur Maggi s
%te Erzeugnisse : Maggi ' s Würze . Maggi s Suppen.
A 's Fleischbrühwürfel , die in jedem Haushalt will¬
en sind . Durch ihre vielseitige Verwendbarkeit hel,eu

nur Fleisch , Kohlen und Gas sparen , sondern er-
iern außerdem der Hausfrau die Kocharbeit.

Nur zwei Müller . . .
Kürfchnerfchen Handbuch über den Reichstag von 1930

Anien ' ' ' ‘ ' c .. ;Mien wir , daß es unter den 577 Abgeodneten nur zwei
, e>i Müller gibt , von denen einer Kanzler war , iind nur eine
' Mueller . Ferner gibt es nur einen Meier und ' inen
. ■■'w, aber es gibt sechs Meyer und fünf Schmidt . Man zählt

Äecker und vier Koch , drei Simon und drei Dietrich , je
" Albrccht , Ester , Frank , Hartwig , Hergt (einen
, -i-ei und einen Landarbeiter ) , zwei Himler , Kling , Krause.
% Lehmann . Schiller , Schneider , Schreiber , Schulz Schulze.

wann , Schwarz (zu denen noch ein Schwarh kommt ), eine»
M und einen bürgerlichen Ulrich und zwei Weber . Vorhan-
;itnnb noch ein Deutschnationaler Gracf und ein kommu'
sicher Graf , ein Hoffmann und ein Hofmann . Von den fünf
-"‘idt gehören zwei zum Christlich -sozialen Volksdienst ; da
jl .'uit 14 Abgeordnete hat , so machen die Schmidt gerade

Siebentel dieser Gruppe aus.

US dev AMSSSSNV
Hüffelsheim am Main " . Der deutsche Städte -Verlag

Seetenmayer . Hannover , Augsburg . Dresden , hat
- koßauartheft „ Rüsselsheim am Main " herausgebracht.

q, °ine Reihe intrestanter Aufsätze und Bilder über die
^Metropole jenseits des Mains enthält . Ein Vor¬

wort hat der Bürgermeister von Rüsselsheim , Müller , ge¬
schrieben . Das Heft ist zu empfehlen.

" Frankfurt a . M . (In der Berufung billiger
w e g g e k o m m c n .) Ein Großes Schöffengericht hatte ool
einiger Zeit den Schneider Christian Reubig wegen Land¬
friedensbruchs zu acht Monaten Gefängnis verurteilt . Der
Angeklagte hatte durch politische Gesinnungsfreunde einen
jungen Mann verprügeln lassen , der sich seiner jugendlichen
Braut gegenüber ein Scherzwort erlaubt haben sollte . Die
Sache war in einer an Prügeleien reichen Gegend der Alt¬
stadt vor sich gegangen , was den Vorrichter aus grundsätz¬
lichen Erwägungen zu einer schärferen Strafe veranlaßt hatte.
Die Strafkammer sah die Angelegenheit milder an und er-
mäßigte die Strafe auf viereinhalb Monate und entlreg
den Angeklagten aus der Haft . Das Urteil wurde von
dem zahlreich im Zuhörerraum erschienenen Publlium mit
einem lauten „Rot Front " begrüßt.

*' Nassau (Lahn ) . (A u t o fährt „ auf eigene
Faust " in die Lahn .) Während der Direktor oer Land¬
wirtschaftlichen Schule Katzenelnbogen in einer Versammlung
ln Laurenburg weilte , war sein Auto repariert worden und
der Handwerker hatte es in den Hof des Gasthauses ge¬
fahren . Ob nun die Bremse nicht richtig geschloffen war oder
sich sonst jemand an dem Auto zu schaffen gemacht hatte,
weiß man nicht . Jedenfalls setzte sich plötzlich der Wagen
von selbst in Bewegung und stürzte rückwärts eine Böschung
hinab in die Lahn . Mit Hilfe der Versammlungsieilnchmer
gelang es bald , den Wagen aus dem Wasser zu bergen.

" Wetzlar . (Ein Jahr Gefängnis — ans
Liebe zu seinem Sohn .) Der 65jährige frühere Rech¬
ner der Spar - und Leihtasse Niederkleen (Kr . Wetzlar ) wurde
vom Wetzlarer Gericht wegen Unterschlagung und Bllanz-
fälfchung zu einem Jahr Gefängnis »nd 500 Marl Geld-
ftraie verurteilt . Die Höhe der veruntreuten Gelder bellef
sich auf 44 000 Mark . Die Betrügereien waren dadurch leich¬
ter möglich , weil der nach dem Kriege gewählte Kasfenvor-
stand sorgfältige und regelmäßige Revisionen unterlagen hatte.
Der Angeklagte gab an . daß er die Verfehlungen nur began-
gen habe , um seinem Sohn eine Existenz , die dieser sich selbst
zerstört hatte , neu aufzubauen . Der Vater grne dadurch
in Schulden und ließ sich zu den Unredlichkeiten verleiten . In
der Verbandlung wurde betont , daß der Rechner lediglich
aus Liebe zu feinem Sohn die Veruntreuungen begangen
habe und fchließ ' ich auch fein ganz :s Vermögen opferte , um
die Kaffe zu entschädigen . Dem Angellaglen wurde eine
bedingte Bewährungsfrist bis 1934 zugebilligt.

Westerburg . (An den Unrechten geraten .) Ein-
breck-er , die bei dem Gastwirt Groß in Westernohe ein-
brechen wollten , kamen an den Unrechten . Der Sohn des
Wirts stellte sie. Der eine Einbrecher wehrte sich mit dem
Stemmeisen , wurde aber von dein kräftig gebauten Mann
üSerwältigt und zu Boden geworfen , fodaß er schließlich um
Gnade flehte . Die Landjägerei , der der Festgenommene über-
neben wurde , stellte fest , daß es sich um einen bereits
mit Zuchthaus vorbestraften Manu aus Hadamar , Kreis Lim-
bürg ' handelte , der Vater von vier kleinen Kindern rft.
Der andere Einbrecher , dem die Flucht gelang , tonnte nament-
lich festgestellt werden , fodaß feine Verhaftung alsbalo erfol¬
gen wird.

^Frankfurt a . M . ( Auch eine „ B eaINtenIauf-
bahn '' .) Soeben gelang es , zwei Heiratsschwindlern das
Handwerk zu legen , die sich als Bahn - bezw . Bahnpoftbeamts
ausgegeben hatten . Sie hatten darauf spekuliert , daß ihre
Opfer , die sie meist unter Hausangestellten suchten , beainteten
Brautwerbern zugänglicher seien . In der Tat gaben ihnen

/ die Erfolge Recht . Sie fpra >yen die Mädchen am Hauptbahn-
hvf an und luden sie zu einem Spaziergang ein . Trotzdem
beide verheiratet waren , ließen sie es zur schnellsten Errei¬
chung ihrer Zwecke nicht an Eheversprechungen fehlen . Den
„beamteten " angehenden Bräutigam wollten sich die Mäd¬
chen natürlich nicht entgehen lassen und zeigten sich ihnen
in mancherlei Wünschen gefügig . In einem Falte wurden
einer solchen törichten Jungfrau Geldbeträge in Form des
bekannten ' Darlehens auf Nimmerwiedersehen abgenommen,
bis dann zu spät dem Mädchen ein Licht aufging . In einem
anderen Fall benahm sich der „ beamtete " Bewerber noch viel
gewissenloser ; eine etwas stürmische Umarmung bei einem
nächtlichen Spaziergang benutzte er schnöderweise dazu , das
Handtäschchen der ahnungslosen Braut um seinen Eeldinhalt
zu erlcichlern . Beide Heiratsschwindler haben diese Art „ Be¬
amtenlaufbahn " längere Zeit eingeschlagen . Ihren verlassenen
und geschädigten „ Bräuten " wird die Kriminalpolizei sicher
gern ein Wiedersehen mit ihnen vermitteln.

• * Frankfurt a . M . (Verbrennungstod eines
Kindes .) Vor einigen Wochen steckte in Höchst ein Kind
beim Spiel mit Streichhölzern den Kinderwagen , in welchem
sein neun Monate altes Schwesterchen lag , in Brand . Da
die Kinder einige Minuten ohne Aufsicht waren , erlitt das
im Wagen liegende kleine Kind erhebliche Brandwunden , ehe
ihm Hilfe gebracht werden konnte . Nach mehrwöchigem , schwe¬
rem Leiden ist jetzt das bedauernswerte Kleine im Kranken¬
haus au den Brandwunden gestorben.

Rüsselsheim . (Die B ü rg erst euer ab g etehnt .) Die
Stadtverwaltung hat die kommunale Bürgersteuer mit der
Begründung abgclehnt , daß für Rüsselsheim nach Zurück¬
stellung größerer etatsmäßiger Ausgaben em Nachtragsetcn
für 1930 ' nicht erforderlich sei.

Worms . (Für 5000 Mark Därme gestohlen .)
In der Nacht wurden von einem Lafttraftzug , der sich auf
der Fahrt nach Heilbronn befand , drei grohe Fässer Därme
im Werte von 5— 6000 Mark entwendet . Der Kraftzug stand
in der Nähe der Kaserne . Die Wagendecke wurde von
den Tätern ausgeschnitten und die Fässer , die je 4 5 Zentner
gewogen haben sollen , aus dem Wagen heraus entwendet.

Nicrstei » . (Verkauf einer Möbelfabrik ? ) Seit
einiger Zeit liegt die Möbelfabrik auf dem Kornsand , m bei
über 200 Angestellte beschäftigt worden waren , still . Wie
jetzt bekannt wird , soll die Fabrik an eine Berliner Firma
verkauft worden sein.

3hr 3 >serllt
für den ' „Silbernen Sonntag " in der
„Flörsheimcr Zeitung " fehlt noch . Wol¬
len Sie Ihre Kundschaft nicht wiffen
lassen , daß Sie für die Weihnachts¬
einkäufe etwas ganz Besonderes bieten,
oder überlasten Sie dies der Konkurrenz?
Reklame macht sich immer bezahlt . Selbst
die kleinste Anzeige , zweckmäßig gestaltet,
hat Erfolg . Der Verlag

Aus aller Welt.
□ Ncltcrstaffette in Flensburg emgetroffen . Dre großß

Reiterstaffette des Reitverbandes für Zucht und Pru ung deut^
scheu Warmbluts ist teilweise beendet Die in Sudost -Bcuthe ' i
und Südwestdeutschland (Lörrach l . B .) gestarteten Staffeln m,l
den Botschaften an unsere Landsleute in F l e n s b u r g legten
nach der Vereinigung in Halle den letzten Tcrl der Strecke ge¬
meinsam zurück und trafen in Lüneburg mit den Reitern de»
dritten Staffettenarmes zusammen , der vom Saargebcet nach
Tilsit führt . Rach kurzer Begrüßung wurde der Ritt fortgesetzt,
und bald war die wieder von zahlreichen Automobilen und „anbf
ren Mitläufern " begleiteten Staffettenträger tn öftrer &3n>,
nördlicher Richtung verschwunden . Wahrend die beiden Staffeln
aus Beuchen und Lörrach ihr Ziel Flensburg bis 16 . Uhr
reicht hatten , wo sie begeistert begrüßt wurden , hatten die Rette,
des dritten Armes noch ganz Mecklenburg , Pommern , West-
und Ostpreußen zu durchqueren.

□ Schiffsunglück im Hasen von Susak . Im Hafen von
S u s a k ist der im Lokaldienst an der Adriatischen Küste verkeh¬
rende Dampfer „ Topola " durch den hohen Seegang und hef¬
tigen Wind gegen den Hafenkai geschleudert worden . Durch die
Wucht des Anpralls trat eine Verschiebung der Ladung ein.
Das Schiff neigte sich stark auf die Seite und die an Deck be¬
findlichen Passagiere wurden ins Meer geschleudert . 50 Passa¬
giere konnten von herbeieilenden Fahrzeugen geborgen werden.
Nach Angabe des Hafcnkapitäns sind zwei Personen bei drin
Unfall uncs Leben gekommen und acht verletzt worden , darunter
zwei schwer , jedocki besteht noch keine Sicherheit dafür , daß tat¬
sächlich alle ins Wasser Geschleuderten aeboraen werden konnten.

□ Aus dem Auto gestürzt und totgedrückt . Am Ortsaus¬
gang von Mutterstadt  verunglückte in der Nacht die
80 Jahre alte Kontoristin Jäckel aus Ludwigshafen tödlich.
Das Fräulein fuhr in Begleitung eines Kaufmanns au»
Mannheim und ihrer Eltern im Auto durch Mutterstadt . Kur»
vor dem Ortsausgang nach Maudach kam der Wagen auf der»
Schienen der Lokalbahn anscheinend ins Schleudern . Die Kon¬
toristin öffnete die Wagentür , als das Auto umstürzte , wobei
sie zwischen der offenen Tür und dem Boden des Kraftwagen»
erdrückt wurde.

□ Brand im Stadt . Altersheim Karlsruhe . In dem im Erd¬
geschoß liegenden Aufenthaltsraum des Stadt . Altersheime»
Karlsruhe  entstand auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise
ein Brand , der den Aufenthaltsraum sowie angrenzende Zim¬
mer völlig zerstörte . Während die Feuerwehr bereits tätig war.
schlugen plötzlich die Flammen oben zum Dach hinaus . Da»
Feuer war infolge Funkenftugs durch einen Luftschacht auf den
Dachstuhl übergesprungen , so daß für eine Zeitlang Großfeuer¬
gefahr bestand und die Polizei sich veranlaßt sah , den gefährdeten
Flügel des Gebäudes von den Insassen zu räumen .^ Kurz vor
7 Uhr konnte ein Teil der Feuerwehr wieder abrücken . Dev
Brandschaden beläuft sich auf mehrere Tausend Mark.

KD Gerichtliches Nachspiel zur Lcningradcr Verkehrskata-
strophe . — Langjährige Gefängnisstrafen . Wegen der Lenin-
grader Verkehrskatastrophe von Anfang Dezember , bei der , wie
fciner Zeit berichtet , infolge des Zusammenstoßes einer Straßen¬
bahn mit einem Eisenbahnzug 28 Personen getötet und 19 ver¬
letzt wurden , hatten sich gestern 16 Angestellte , die die Schuld
an dem Unglück tragen sollen , vor dem Leningrader Gerichts¬
hof zu verantworten . Der Prozeß endete mit der Verurteilung
sämtlicher Angeklagten , und zwar erhielten die acht Haupt-
nngcklagten , darunter der Statiouchef und der Straßenbahn¬
führer , eine Gefängnisstrafe von je 10 Jahren ; die übrigen
acht Angeklagten wurden zu Gcfäugnisstrafcu von einem Jahr
As zu 5 Jabren verurteilt.

Briefkasten.
Frau H . und O . . . . Betrifft : Explosion des Wies,

badener Kochbrunnens ! Wir haben uns mit maßgebenden
Persönlichkeiten in Verbindung gesetzt , die alle der
Meinung sind , daß derartige Gerüchte verfrüht seien . 3m
Übrigen glauben wir . wird die Kvrhausdirektwn dies
Ereignis in den Wiesbadener Blättern rechtzeitig bekannt¬
geben und können Sie dann aus der 60 km Gefahrzone
abrückcn.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 7 Uhr 3. Seelenamt für Lehrer Heislitz.
7 .30 Uhr Rorateamt für Anton und Annu Maria Mohr.

Samstag 7 Uhr hl . Messe für Elisabeth Menz und Sohn Paul
(Schwesternhaus ), 7.30 Uhr Rorateamt tur ;Eheleute Phtt.
Schleidt 3. Zur hl . Beicht sind insbesondere die Jungfrauen
und Frauen eingeladen.

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim u. Weilbach
Samstag , den 13. Dezember 1930 . Sabbat Wajeschev

4.00 Uhr Vorabendgottesdienst.
9 .00 Uhr Morgengottesdienst , Neumondsweihe
1.00 Uhr Minchagebet
5.15 Uhr Sabalausgang



j Puppenwagen
I Kinderdreiräder

J Kindermöbel
[Korbmöbel
j Ruheklappstühle

| bedeutende Preisermäßigung

inen,Mainz,iniami 37i
I Zustellung frei Haus ^ ff

Gegen Lote der lande
und des Gesichts sowie unschöne Hautfarbe verwendet man am besten di«
schneeig-weiße , fettfreie C re tue Leodor , welche den Händen und dem Gesicht
jene matte Weiße verleiht , die der vornehmen Dame erwünscht ist. Ein
besonderer Vorteil liegt auch darin , daß diese matte Creme wundervoll
kühlend bei Juckreiz der Haut wirkt und gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage
für Puder ist. Der nachhavige Dust dieser Creme gleicht einem taufrisch
zepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen , Maiglöckchen und Flieder , ohne
jenen berüchtigten Moschusgeruch , den die vornehm « Welt verabscheut.
Ireis der Tube 60 Pf . und 1 Ml . Wirksam unterstützt durch Leodor -Edel-
' ife, 60 Pf . das Stück. Ln allen Chlorodont - Verlaufsstellen zu haben.

SAWtteii: LandM SAM. 7.
Kaffee

aus eigener Röilerei
i Pfd. 2 80 3 20 3 60 k-
dazu als Weihnadits-
gefdienk l editePorzel-
lantaffe mit UntertalTe

m. Fielen, Bahnhof itr.

KmeraiisAlt

1881
Wir laden die Kame¬
radschaft 1881 zu einer
wichtigen Besprechung
am Sonntag , 14. Dez.
abends 8 Uhr im Stern .
ein . Vollzähl . Erschei . !<
nen erwartet.
Der Vorstand

IkiillAk
MIMlübeitkr-Bklblliid
Ortsgruppe Flörsheim a . M.

Nächsten Samstag , d. 13.
Dez . abends 8 .30 Uhr Ver¬
sammlung im Saalbau
zum Hirsch . Wegen wich¬
tiger Tagesordnung wer¬
den die Kollegen gebeten,
zahlreich zu erscheinen.

Der Ortsausschuß
J .A. Franz Eutjahr

Martin iflolir
Sattlerei

sind eingetroffen |

Frau Cws
Eisenbahnstratze 50

Anfertigung von
Matratzen und
PoIJtermöbel
Verkauf  von
Lederwaren.

Untermainstraße

Backarf ike 1
beste Qualität und
billig empfiehlt

max Ftescti, Batintiotstr.

»lnlsrii- e

Kiilin
koch- und bratfertig geputzt

Pfund 30 Pfennig

AliSl liilA Lmdkiek

Burhh.u.Anton Flefcn
Hauptstr . Eisentoahnstr

Unreines
Gesicht

Pickel , Miteffer werden unter Ga¬
rantie durch
VPIVI TC (StärkeA) besei-
v preis -* 2.75

Gegen Sommersprossen
(Stärke B) Preis M 2 .75.
Drogerie Schmitt Flörsheim

Total-Ausuerhauf!
20 Prozent Nachlaß
Empfehle Damen -, Mädchen-
und Knaben - Schürzen in
größter Auswahl , Damen - u.
Kinder -Schlüpfer , Strümpfe
und Socken , Hosenträger,
Sockenhalter , Aermelhalter,
Kragen , Selbstbinder usw.KaufhausM. Fiesen

Füchse
moderne Rol!Kl*agen
in allen  Fellarten,
preiswert . Reparatu¬
ren gut und billig.

Pelzhaus

MOlll &CO.
Mainz, Kl. Emmeran̂tr,

Telefon 3012

Unübertroffen
an 6Qte und PreiswDrdlgKeit

sind unsere selbst natur gerösteten

Kaffees
das l|4 Pfund zu 70 und 80 Pfg.

B . Flesch
Hauptstraße

A . Flesch
Eisenbahnstr.

Rundfimt

ArrSes Zsdsn WMtzKGMsvSWM
geKSsZ mm Mwipmt
Am vorteilhaftesten und in schönster
Ausführung  kaufen Sie diese bei

J. B. Schicker !, Mainz
Markt 22 Markt 22
am Dom seit 1668 am Dom

Donnerstag , 11. Dezember . 7.30 : Frühkonzert des -
guintetts . — 11.00 (Wiesbaden ) : Frühkonzert am Kochbra»̂
12 .20 : Schallplattenkonzert . — 15.00 : Stunde der Jugend.
Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters . — 18.05 : iru
— 18.35 : Vom Wesen der Stadt Frankfurt — 19.05 : Flicks
Sprachunterricht . — 19.30 (Freiburg ) : Königskinder . •" »
Chansons . — 23—24.00 (Greiners Großgaststätten im Hir°u
bau ! : Unterbaltiinasmullr

Freitag , 12. Dezember . 7.30 : Frühkonzert auf Schollp^
11.00 (Wiesbaden ) : Frühkonzert am Kochbrunncn . — 12.20-
Plattenkonzert . — 15.00 : Elternstunde : Ein Vater koniN"
Sprechstunde . — 15.25 : Stunde der Jugendbewegung : Eiat - ^
besprechung als Reportage durch Jugendleiter Willi Obl^
16 00 (Kurhaus Wiesbaden ) : Konzert des Kurorchcstcrs.
Thcatcrkrise vom Schauspieler aus gesehen. Statistisches
lcbtes . — 18.05 : Buch und Film . — 18.35 (Freiburg ) t
wertes für den Rundfunkhörer auf dem Gebiet des Funk" . ,
19.05 : Aerztevortrag : Kann man vorzeitigem Altern ä ^
— 19.30 : Wiener Musik, gespielt vom Philharmon . Orches ^
gart — 20.00 : Der erste Schuß . — 21.15 : Liederstunde- '
Richartz . — 21.40 : Gastkonzert . ,

Samstag , 13. Dezember . 7.30 (Gießen ) : Militär -KoE,
Musikkorps des 1. Hess. .Grenadier -Bataillons , 15. Jnf .-Rgi- -
— 10.20 : Schulfunk . — Englisch . — 11.00 (Wiesbaden )-' ^
konzert am Kochbrunnen . — 12.20 : Schallplattenkonzert.
ktörungsschallplatte m. Erllärung . — 14.30 : Stunde d. 3u0 c,lSC' 1
Andenken an den Weltenbummler Kurt Faber . — 16-00.'^,
«itttagskonzert des . Rundfunkorchesters . — 17.00 (Aus eincinr
" ' ‘ . . ~ Stn »°°

üts» iehause in Stuttgart ) : Alte Hausmusik . — 18.05:
Frankfurter Bundes für Volksbildung : Die Rot der JuS
18.35 : Der Kampf des Handwerks im kapitalistischen Zelte
19.05 : Spanischer Sprachunterricht . — 19.30 : Vortrags ",,
Hans Reimann . — 20 .15 : Das Modell . — 23.05—24 .00:
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